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Amtlicher Lei!.
In Sachen betreffend die Gewährung von Entschä¬

digungen aus den ,Viehseuchenfonds beehre ich mich, die
Aufmerksamkeit Euer Hochwohlgeboren auf nachstehende
Punkte zu lenken:

1. Bis zu dem im vergangen Jahre erfolgten Inkraft¬
treten der neuen Viehseuchen-Entfchüdigungssatzung für den
Bezirksverband des Regierungbezirks Wiesbaden (Sonder-
Beilage zum Regiernugs -Amtsblatt Nr. 26 vom 27. Juni
1912) bestand eine Entschädigungsverpflichtung des Bezirks-
berbandes nur für rotz-, lugenseuche-, milz- und rausch¬
brandkranke Tiere. Die Entschädigung für Tierverluste in
Folge von anderen Krankheiten erfolgte vielfach durch die
örtlichen Viehversicherungsvereine.

Durch die neue Viehseuchen-Entschädigungssatzung ist
die Entschädigungspflicht des Bezirksverbandes aber auch
auf tollwut -, maul- und klauenseuche-, wild- und rinder-
ieuchekranke und auf tuberkulöse Tiere ausgedehnt worden.

Trotz dieser zum Teil seit laugen Jahren bestehenden
Vorschriften haben die Örtlichen Viehversicherungs-Bereine
pp. es vielfach noch immer unterlassen, ihre Satzungen den
veränderten tatsächlichen Verhältnissen anzupassen und eine {

vom 20. September 1867 (G. S . S . 1529) sowie des 8 142
des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G. S . S . 195) verordne ich mit Zustimmung
des Kreisausschusses für den Umfang des Dillkreises das
Folgende:

8 1.
Die Veranstalter öffentlicher Lichtbildvorführungen sind

verpflichtet, die auf ihre Darbietungen bezüglichen Bekannt¬
machungen, Plakate und Aufrufe, welche öffentlich ange¬
schlagen, angeheftet oder ausgestellt werden sollen, vorher
der Ortspolizeibehörde zur Genehmigung vorzulegen.

8 2.
Zuwiderhandlungen gegen diese Polizeiverordnung wer¬

den, soweit nicht nach 8 366 Nr. 10 des Reichsstrafgesetzbuchs
eine höhere Strafe verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 30
Mark, im Unvermögensfalle mit entsprechender Haft be¬
straft.

8 3.
Diese Polizeiverordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

öffentlichung 'im Kreisblatt in Kraft.
Dillenburg , den 13. Februar 1914.

Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz.

Abdruck vorstehender Polizeiverordnung erfolgt hiermitEntschädigung ihrerseits für solche Fälle auszuschließen, in s
denen der Bezirksverband entschädigen muß. Die Satzungen z zur öffentlichen Kenntnis . Die Herren Bürgermeister des
enthalten mehrfach noch die Bestimmung, daß nur in Fällen s Kreises werden ersucht, die Polizeiverordnung auch in den
von Rotz, Lungenseuche, sowie Milz- und Rauschbrand die s Gemeinden ortsüblich bekannt machen zu lassen, besonders
Entschädigungspflicht des Vereins pp. fortfällt . Dies hat ; aber die Gastwirte und ' Inhaber von sonstigen Versamm-
zur Folge, daß in den übrigen voraufgeführten Seuche- ; lungsräumen auf die Polizeiverordnung aufmerksam zu
fällen neben der Entschädigungspflicht des Bezirksverbandes s machen.
auch diejenige der örtlichen Viehversicherungsvereine fort - - Dillenburg , den 18. Februar 1914.
besteht. Die Vereine müssen also, obgleich die in ihnen zu- Der Königl. Landrat : v. Zitzewitz,
sannnen geschlossenen Viehbesitzer zu den hier verwalteten
Piehjeuchen-Entschädigungsfonds die gleichen Beiträge zu
leisten haben, wie alle anderen Viehbesitzer, einerseits doch \
die in Rede .stehenden Seuchenfälle entschädigen, und es i
Muß andrerseits die von ihnen gewährte Entschädigung auf ;
die vom Bezirksverband zu leistende Entschädigung aufge-
rechnet werden. (§ ,3 Ziffer 1 der eingangs erwähnten neuen z
Viehseuchen-Entschädigungssatzung für den Bezirksverband.) -

Dieses Ergebnis entspricht wenig den berechtigten Inte - jj
ressen der Viehbesitzer; ihm kann nur dadurch abgeholfen j
werden, daß die örtlichen Viehversicherungs-Vereine durch !
entsprechende Aenderung der Satzungen ihre Entschädigungs- ;
Pflicht auch in Fällen von Tollwut , Maul - und Klauen- ?
seuche, Wild- und Rinderseüche und Tuberkulose ausschließen. j

Damit nun aber bei einer etwaigen späteren Ausdehnung j
der Entschädigungspflicht des Bezirksverbandes (des Reichs l
oder Staates ) auf noch weitere Seuchen nicht jedesmal eine ?
erneute Aenderung der Satzungen der Viehversicherungs- r
dereine notwendig wird, erscheint es zweckmäßig, der ange- I
regten Satzungsänderung gleich eine allgemeine Fassung zu -
geben, die auch diese etwaigen weiteren Seuchen mit um¬
schließt; es könnte etwa bestimmt werden:

„In allen Fällen , in welchen für gefallene oder
getötete Tiere aus öffentlichen Mitteln Entschädigung
zu leisten ist, fällt bis zur Höhe dieser Entschädigung
eine Enischädigungspflicht des Vereins (der Gesellschaft
PP.) fort."
2. Mehrere Viehversicherungsvereine pp. haben neuer-

wngs in ihren Satzungen bestimmt, daß die Entschädigungen,
'reiche vom Bezirksverband für tuberkulöse Tiere zu zahlen
sind, an den Kassierer ihres -Vereins PP. gezahlt werden
^llen , wohingegen der Verein die Leistung der Beiträge
winer Mitglieder zu dem Tuberkulose-Tilgungsverfahren
Übernimmt und die Piehbesitzer nach Maßgabe seiner Satz-
"bgen entschädigt.
,f Die ersterwähnte Bestimmung ist mit der Viehseuchen-
^btschädigungssatzung des Bezirksverbandes nicht in Ein-

Für die Diözese Limburg bestehen zurzeit folgende katho¬
lische gebotene Feiertage:

Beschneidung des Herrn (1. Januar ) ;
Erscheinung des Herrn (Fest der heil. 3 Könige, 6. Jan .) ;
Mariä Lichtmeß (2. Februar );
Ostersonntag und -Montag;
Christi Himmelfahrt (Donnerstag nach dem fünften Sonn¬

tage nach Ostern);
Pfingstsonntag und -Montag;
Fronleichnamsfest (Donnerstag nach dem ersten Sonntag

nach Pfingsten);
Mariä Himmelfahrt (15. August);
Allerheiligen (1. November);
Weihnachten nebst dem Feste des heil. Stephanus (25. und

26. Dezember).
Wiesbaden, den 5. Februar 1914.

Der Regierungspräsident : I . A. : Kötter.

Abdruck erfolgt zur öffentlichen Kenntnis.
Dillenburg , den 17. Februar 1914.

Der Königl. Landrat : v. Zitze Witz.
An hie Herren vürgermeister nutz ttrankenkassen

des Kretfes.
Auf die im Regierungsamtsblatt von 1913 Seite 335 \

ff. abgedruckte„Preisliste über Arzneimittel, die im Hand- |
verkauf abzugeben sind, sowie auf die Berichtigung dazu -
(Regierungsamtsblatt von 1913 Seite 390) weise ich be- l
sonders hin. |

Dillenburg , den 17. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Versicherungsamts: I . V.: Jacobi.

nichtamtlicher teil.
Deutscher Reichstag.

(Sitzung vom 19. Februar .) Der Reichstag setzte
heute die zweite Lesung des Etats des Reichsjustiz-zu bringen und kann hier nicht anerkannt werden

I? »**«*•*>“>■«*• <•*>aints  mit der Besprechung des Falles der Witwe Hamm
5 in Flandersbach fort . Abg . Dittmann (Soz . ) schilderte

^ den Berechtigten," däs' heißt an den Eige'mümeV' des ! den Fall . Obwohl die Untersuchung angenommen hatte,
Ĥ res oder denjenigen, in dessen Obhut oder Gewahrsam

dasselbe zur Zeit des Todes befand, zu erfolgen; außer-
•i1? enthält die satzungsmäßige Bestimmung, daß die Ent-
!̂ digung an den Kassierer des Vereins gezahlt werden
gY' keine rechtsverbindliche Abtretung oder Anweisung; es

'stehen auch in tatsächlicher Hinsicht Schwierigkeiten und
ter  Umständen höhere Kosten.

tz Der Anschluß der Vereine als solcher an das Tilgungs¬
last ist allerdings sehr wünschenswert; die Mehrbe-

der Vereinskasse ließe sich vielleicht bei Bemessung
^litgliederbeiträge oder sonstwie zum Ausgleich bringen,

ersuche ergebenst, den im dortigen Kreise (in dortiger
bestehenden Viehversicherungsvereinen von vorstehen-

^Wägungen mit dem Anheimstellen Kenntnis zu geben,
Satzungen, soweit nötig, zu ergänzen bezw. zu ändern.

Wiesbaden, den 12. Februar 1914.
' Der Landeshauptmann : Krekel.

sämtlichen Herren Landräte des Regierungs-
Wiesbaden und an die Herren Polizeipräsidenten

Frankfurt a. M. und Wiesbaden.

^ird veröffentlicht.
djx ' o Herren Bürgermeister des Kreises werden ersucht,
steî ^ orstände der Viehversicherungsvereine auf die vor-
fonbev- Bekanntmachung des Herrn Landeshauptmanns be-

Dnr Hinweisen zu wollen.
"enburg , den 18. Februar 1914.
_Der Königl. Landrat : I . B.: Jacobi .!

v Au; Poltjetoerorhnung.
°tc .''"" d des; § 6 der Allerhöchsten Verordnung über

'Leiverwaltung in den neu erworbenen Landesteilen

daß ein überraschter Einbrecher den Hamm erschlagen hätte,
wußte doch der später hinzugezogene Berliner Kriminal¬
kommissar v. Tresckow in dem Staatsanwalt und den Ge¬
schworenen den Glauben zu erwecken, daß die eigene Frau
zur Ermordung ihres Mannes Beihilfe geleistet hätte . Die
Frau wurde deshalb zu 14 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Alle Bemühungen, ein Wiederaufnahmeverfahren herbeizu-
sühren, scheiterten. Der frühere Kriminalkommissar sei jetzt |
Privatdetektiv und beschäftige sich mit der Fabrikation von
Ehebrüchen. Die schwersten Verdachtsmomente, der Täter s
gewesen zu sein, hätten sich inzwischen gegen den auch sonst '
übel beleumundeten Gelegenheitsarbeiter Jnkamp ergeben,
der in der Mordnacht im Hause war . Abg. Pfeiffer
(Ztr .) schloß sich den Ausführungen des Vorredners im
wesentlichen an und teilte namentlich mit, daß eine von
ihm an den preußischen Justizminister gerichtete Eingabe
mit dem Bemerken abschlägig beschieden wurde, daß der
Jnkamp außer Verfolgung gesetzt und das Wiederaufnahme¬
verfahren unzulässig sei. Redner warnte besonders vor den
Auswüchsen des Detektivwesens und Bigilantentums . In
Berlin bestände ein Institut zur Konstruktion von Ehe¬
brüchen, auch einen Gattenmord sollte v. Tresckow gegen
ein Honorar von 125 000 Mk. konstruiert haben. Abg.
Heckscher (Vp.) sprach gleichfalls im Sinne der Wieder¬
aufnahme des Verfahrens und gegen die Auswüchse Poli¬
zeilichen Kriminalversahrens . Abg. Schultz (RPt.) warnte
davor, die Witwe Hamm jetzt schon als unschuldig hinzustellen
und einen Schuldigen zu nennen. Die Richter in Elberfeld
würden unabhängig Von solchen Reden nach ihrem Ge¬
wissen handeln. Nach Erledigung der zum Justizetat ge¬
stellten Resolutionen folgte die zweite Lesung des Marine¬
etats.  Abg . Noske (Soz .) brachte zahlreiche Beschwer¬

den gegen die Marineverwaltung zur Sprache, die Staats¬
sekretär v. Tirpitz  im Einzelnen zurückwies, um beson¬
ders hervorzuheben, daß die Verwaltung ständig bemüht sei,

I das Zusammengehörigkeitsgefühlvon Volk und Marine zu
j stärken. Abg. Erzberger (Ztr .) lehnte eine Einschrän-
s kung der Flottenbauten mit Rücksicht auf England ab. Das
j Schwergewicht der russischen Flotte in der Ostsee müsse eine
f gutgeleitete Auslandspolitik verhindern können. Der Redner

brachte dann Beschuldigungen eines amerikanischen Admirals
gegen deutsche Marineoffiziere zur Sprache. Staatssekretär
v. Tirpitz  erklärte , daß den deutschen Offizieren Genug¬
tuung widerfahren sei. Freitag 1 Uhr: Kurze Anfragen,
Weiterberatung.

Preussiseber Lsnütsg.
Abgeordnetenhaus.

(Sitzung  v o m 19. F eb r u a r .) Das Abgeordneten¬
haus 'beschäftigte sich heute nach Erledigung einiger kleinerer
Vorlagen weiter mit der Beratung des Etats des Mi¬
nisteriums des Innern.  Abg . Liebknecht (Soz .)
erklärte die Unsittlichkeit Berlins für ein Schreckgespenst und
griff den Berliner Polizeipräsidenten in heftiger Weise an.
Abg Cassel (Vp .) rügte das Verbot des Berliner Schutz¬
mannvereins , das Minister v. Dallwitz  rechtfertigte . Der
Antrag auf Bekämpfung der Unsittlichkeit wurde angenom¬
men, der über die Bereinigung der Berliner Schutzleute ab-
gelehn:. Die Weiterberatung des Etats wurde auf Freitag
vertagt.

Politisches.
— Zur Korfureise des Kaisers meldet der„Tag": Die

Reise des Monarchen ist bisher noch garnicht cntgiltig be¬
stimmt, es ist aber nicht ausgeschlossen, daß Kaiser Wilhelm
sich in diesem Frühjahr doch noch nach Schloß Achilleion
und im Anschluß daran vielleicht auch zu einem Besuch des
griechischen Königspaares auf die Reise begibt. Die Ent-
scheidung dürfte voraussichtlich erst Anfang März fallen.

- Erkrankung des Prinzen Adalbert . Prinz Adal¬
bert von Preußen ist an einer Sehnenzerrung erkrankt. Er
hat Ausnahme im Marinelazarett in Kiel gefunden.

— Bei der Trauerfeier der Prinzessin Wilhelm
in Karlsruhe, der an der Spitze zahlreicher Fürstlichkeiten
auch der deutsche Kaiser beiwohnte, amtierte der russische
Geistliche aus Baden-Baden. Tie Stadt wies reiche Trauer-
dekovation auf.

— Die Erklärung des Reichskanzlers i» der Zabern-
Kommission ist dahin gedeutet worden, daß die Regierung
mit dem Reichstage über Fragen der Kommandogewalt zu
diskutieren gedenke. Das ist laut „Nordd. Altg. Ztg." ein
tatsächlicher Irrtum . Die Frage, in welchen Fällen das
Militär bei inneren Unruhen einzuschrettenhat, ist in den
einzelnen Bundesstaaten durch Verfassung, Gesetz und allge¬
meine Rechtsgrundsätze geregelt. Aus der jBasts dieser
Rechtslage erläßt die Kommandogewalt ihre Instruktionen.
Für eine reichsgerechtliche Bestimmung der' Grenzen zwischen
der Militär - und Polizeige'w!alt, die ein Teil des Reichs¬
tages lvünscht, kann, wie in der Kommission erklärt worden
ist, die Zustimmung des Bundesrats nicht' in Aussicht gestellt
iverden.

— Prinz Wilhelm zu Wied sprach sich über die in Lon¬
don und Paris empfangenen Eindrücke sehr befriedigt aus
und glaubt der wohlwollenden Unterstützung durch die Re¬
gierungen beider Länder sich!er zu sein. Der Verleihung des
iGroßkreuzes des Viktoriaordens durch den König von Eng¬
land folgte in Paris die der entsprechenden Klasse der Ehren¬
legion.

— Der Empfang der albanische» Deputation , die dem
Prinzen zu Wield die Kflfo'ne anbieten wird, findet am
ukorgilgen Sonnabend in dem Stammschloß des alten Ge¬
schlechtes zu Neuwied statt. 'Esfäd Pascha wird den Prinzen
Wiener Meldungen zufolge dabei mit Majestät anreden,
sodaß man >glaubt, der Prinz werde den Königstitel an¬
nehmen. Nach dem offiziellen Akt im großen Parterresaal
des Schlojses begibt sich das prinzliche Paar mit den Dele¬
gierten in Automobilen nach dem etwa eine Stunde von
Neuwied entlegenen Schlosse Mon Repos, wo der Tee ein¬
genommen wird. Die Deputation begibt sich darauf nach
Waldenburg in Sachsen, um sich dem Bruder der Prinzessin
zu Wied vorzustellen. Dort macht das prinzliche Paar am
Sonntag seine Abschiehsvisite, uni sichj dapn direkt nach
Triest zu begeben, wo die «Einschiffung nach Durazzo statt¬
findet.

— Das Herrenhaus behandelte in seiner Donnerstag-
Sitzung die Gesetzentwürfe über die Bekämpfung der -
spinalen Kinderlähmung und der Zuständigkeit der Gerichts¬
schreiber zur Beglaubigung einer Unterschrift. Ferner er-
ösfnete das Hans die erste Lesung der Novelle zum Landes¬
verwaltungsgesetz.

— Ueber die Sonntagsruhe faßte die mit der Regie¬
rungsvorlage beschäftigte Reichstagskommisston ihre Beschlüsse.
Mt 19 gegen 10 Stimmen nahm sie einen Kvmpromißan-
tvag an, wonach in «Gemeinden, die nach«der jeweilig letzten
Volkszählung über 75000 «Einwohner haben, Gehilfen,
Lehrlinge und 'Arbeiter des Handelsgewerbes im Betriebe
der offenen Verkaufsstellen nicht beschäftigt werden dürfen.
Die Anträge, die eine Grenze bei 10, 25 und 50000 Ein¬
wohnern ziehen wollten, wurden abgelehnt. Die Anträge,
.auch in Städten über 75 000 Einwohnern eine Verkehrszeit
«von zwei Stunden mit Rücksicht auf die kleinen Gewerbe-
treihenden zuzulassen, Wenn sie ein Drittel der ^Geschäfts¬
leute «wünscht, und die betreffenden Handlungsgehilfen einen
freien Nachmittag 'an einem Wochentage erhalten, wurden
abgelehm. lieber die von den höheren Verwaltungsbehörden
zu gestattenden Misnnhmen soll später nach Vorlegung



weiteren statistischen Materials durch die Regierung Beschluß
gefaßt werden.

Mit dem Eingcborenenschutz in unseren Kolonie»
beschäftigte sich die Budgctkommissivn des Reichstags bei
der fortgesetzten Beratung des Kolonialetats auch am Don¬
nerstag noch. Ein Arbeitszwang besteht in Ostafrika nicht,
-nie der Staatssekretär erklärte , der zugleich die sozialdemo¬
kratische Forderung auf Abschaffung des ganzen Plantagen¬
baues im Interesse der Eingeborenen zurückwies . Einstim-
-nig angenommen wubde ein Antrag auf wissenschaftliche
Weiterbildung unserer Acrzte in den Kolontal -Krankheiten.

- Zu dem Gesetzentwurf gegen die Gefährdung der
Jugend durch Auslage von Schriften , Abbildungen und
Darstellungen in den Schaufenstern werden die berufenen
Vertretungen von Handel - und Gewerbe sobald als möglich
Stellung zu nehmen haben . Die Möglichkeit , daß die Orts¬
behörden im Uebereifer und im Widerspruch mit dem Willen
des Gesetzgebers die neuen Vorschriften in einer Weise aus¬
führen , die zur Verärgerung auch des gewissenhaften Ge¬
schäftsmannes führen würde , muß von vornherein und unter
allen Umständen ausgeschlossen werden.

Vom deutschen und französischen Heere . Die kör¬
perliche Beschaffenheit der iiu Herbst 1913 in die preußische
Armee eingestellten Rekruten ist laut „Deutsch . Tagesztg ."
recht gut . Denn von den Eingestellten wurden bis zum
31. Januar 1914 wegen Krankheiten und körperlicher Fehler
nur 4 Prozent wieder entlassen . Diese Prozentzahl hielt
sich seit 1907 zwischen 4,4 und 4,9 jährlich und belief sich
für den Rekrutenjahrgang 1912 auf 4,5 . An Deserteuren
im deutschen Heere sind im vorigen Jahre keine 50 gezählt
worden . In Frankreich dagegen hat laut amtlicher Er - !
klärung die Zahl der Deserteure 15 065 und die Zahl der - ?
jenigen , die sich ihrer Gestellungspflicht entzogen haben , !
65 000 betragen . , j

Ter Kampf um die Wehrvorlage Schwedens . !
In geschickter Weise hat König Gustav von Schweden die j
neuen Reichstagswählen , die durch die Auflösung der zweiten l
Kammer nötig geworden sind , eingeleitet , indem er unter s
Beibehaltung eines liberalen Kabinetts die Lösung der Ver - s
teidigungsfrage im Verein mit einer kräftigen Entwicklung i
der sozialen Reformarbeit als Wahlparole bezeichnet hat . s
Bei dem stark patriotischen Zug , der Schweden heute durch- ?
weht , hat diese Wahlparole ungleich mehr für sich als die \
der linksstehenden Parteien , die die Wahlkämpfe auf unter - jj
geordnete Gesichtspunkte einstellen wollen , zu denen die
„Revanche für die Entlassung 'des Ministeriums „Staaff"
gehört.

— 9»eilc Lärmszeuen gab es im ungarischen Ab-
g e o r d n e t e n h a u s . Man warf sich gegenseitig Betrüge¬
reien vor und beschimpfte sich in gröbster Weise.

Tic neue griechische Anleihe . Paris, 19 .Febr.
lieber die neue griechische Anleihe werden jetzt hier neue
Einzelheiten bekannt . Danach sind der griechischen Regie¬
rung zwei neue Anleihen bewilligt worden , und zwar soll
die erste in Höhe von 175 Millionen Ende April , die zweite
in gleicher Höhe Ende des Jahres emittiert werden . Garan¬
tiert werden die Anleihen durch die Zolleinnahmen der
altgriechischen Häfen und der Salonikis und Kavallas . Grie¬
chenland hat sich weiter verpflichtet , bei seinen maritimen,
militärischen und Eisenbahnmaterialbestellungen die fran¬
zösische Industrie in ausgedehntestem Maße zu berücksichtigen.
Im Einverständnis mit dem Ministerpräsidenten Beniselos
sind von der französischen Regierung einzelne Bestellungen
Griechenlands , die bei französischen Weriterr . und Metall-
werken gemacht werden sollen , festgesetzt worden.

Lokales und Provinzielles.
Dillenburg , 20 . Febr.

(Personale .) Herr cand . Phil . I . Schlosser
wurde in Bonn zum Doktor der philosophischen Fakultät
ernannt.

e. Hervor « , 19 . Febr . Bei der heute stattgesundenen
Stadtverordneten - Stichwahl  in der dritten Klasse

zwischen den Herren Postsekr . Jung und Lederhändler Klein
wurdc der letztere mit 117 Stimmen gewählt , während für
Herrn Postsekretär Jung 57 Stimmen abgegeben wurden.

Lixfcld . Zu dem auch von uns gemeldeten Unglllcksfall
geht dem „Hinter !. Anz ." von zuständiger Seite folgende
Berichtigung zu : Der Unfall , bei dem Herr Krug von hier
getötet wurde , ist nicht durch Scheuen des Pferde herbei-
gesührt worden . Das Pferd ist allen , die mit ihm gefahren,
als ein ruhiges , vortreffliches Tier bekannt . Auch bei diesem
traurigen Ereignis ist es keinesfalls scheu geworden , sondern
hat im Gegenteil besondere Ruhe gezeigt . Das Unglück
ist lediglich durch Rutschen des Wagens auf einer vereisten
Stelle des Waldweges verursacht , der Wagen schlug um,
Pfarrer Kranz kam ohne Verletzungen wunderbarer Weise
davon , Herr Krug fiel hinter das Pferd (zwischen Wagen
und Hinterhufe ) und hat irgendwie den tödlichen Tritt
bekommen.

Frankfurt , 20 . Febr . Polizeiliche Streife.  Bei
einer Streife , die die Polizei kürzlich ! durch! ein hiesiges
Case unternahm , wurden 40 Personen festgenommen , von
denen 30 bereits vorbestraft waren , zumteil mit Zuchthaus.
7 der Festgenommenen werden steckbrieflich verfolgt . Ein
Teil des Personals des Cafes entpuppte sich als Einbrecher j
und Hehler.

FC . Wiesbaden , 19. Febr . Regierungspräsident Dr . ?
v . M e i st e r weilt seit dem 8. Februar nebst Gemahlin in \
Berlin , um an den stattfindenden Hoffestlichkeiten teilzu - I
nehmen . Der Berliner Aufenthalt des Wiesbadener Regie - !
rungspräsidenten steht in keinem Zusammenhang mit einer -
Ernennung zum Oberpräsidenten der Provinz Sachsen.

— Lebensmüde.  Eine in der Nettelbeckstraße wohn-
haste Frau H. hinterließ am Dienstag abend in der Woh¬
nung ihres Bruders einen Zettel , auf dem sie mitteilte , daß
sie sich in Schierstein im Hafen ertränken wolle . Der
Mann begab fidj am selben Abend noch persönlich nach Schier¬
stein mnd stellte dort mit Hilfe der Polizei Recherchen an , -
welche jedoch zunächst resultatlos blieben . Erst am anderen s
Tage erfuhr er, daß die Fiesuchte sich in Mainz in  dei ^ Floß - f
Hafen gestürzt habe , daß sie jedoch von einem Schiffer wieder s
aufs Trockene gebracht worden sei und daß sie sich zurzeit im s
Rochushospital in Mainz befinde.

Wehen , 18 . Febr . Auf den Gendarm geschos - t
sen!  Gestern abend wurden auf der Chaussee zwischen \
Wehen und Hahn der Metzger F ., sowie der Gemüsehändler !
D ., beide aus Hahn , durch>Herrn Wachtmeister Arend von hier \
verhaftet und in das hiesige Amtsgerichtsgefängnis ein - s
geliefert . Die beiden hatten auf dem Wege zwischen Orlen i
und Wehen nach Herrn Wachtmeister Arend geschossen , so daß ;
sich dieser genötigt sah , noch zwei hiesige Männer zur )
Hilfe mitzunehmen , um der beiden habhaft zu werden . D . -
hatte einen Korb voll Eier, , wahrscheinlich in Orlen gekauft , j
um sie in seinem Laden wieder zu Verkäufen , bei sich, welche f
bei der Festnahme stark in Mitleidenschaft gezogen wurden . :

Winkel , 18 . Febr . Ein bedauerlicher Unglücks - !
fall  ereignete sich heute abend in der chemischen Fabrik |
vorm . Gohdenberg , Geromont u. Co . Der Verschluß eines ;
Säureapparats flog ab und fünf Arbeiter wurden von der
Säure teils schwer, teils leichter verletzt . Aerztliche Hilfe
war sofort zur Stelle . Die drei am schwersten Verletzten
wurden in das hiesige St . Josephshaus verbracht.

Uermiscfctes.
— Das Hochzeitsgeschenk Rumäniens an die Prin¬

zessin Elisabeth , älteste Tochter des Thronfolgers , die sich
mit dem griechischen Kronprinzen Georg verlobte , wird in !
einer jährlich zahlbaren Apanage,von 200 000 Franks be¬
stehen . Ein ähnliches Hochzeitsgeschenk brachte seiner Zeit
England der Prinzessin Viktoria dar , indem es der späteren
Kaiserin Friedrich , so lange diese preußische Kronprinzessin
war , eist jährliches Nadelgeld von einer halben Million Mk.

— Die Handarbeiten der Kaiserin . Zum Wohl - !
tätigkeitsbasar im Reichskanzlerpalais hatte auch die Kai - !
serin eigengearbeitete Gegenstände beigesteuert . Im Verein ä

mit den Prinzessinnen hatte die hohe Frau Lampenschirme
sowie Babhdecken gefertigt . Das deutsche Kronprinzenpaar
hatte zu dem Basar neben vielem anderen eine Anzahl wohl-
gelungener Porträte des Kronprinzen in Husaren -Uniform
beigesteuert . Von der Hand der Prinzessin Eitel Friedrich
lagen reizende Federzeichnungen vor , Prinzessin August Wil¬
helm hatte bemalte Papierkörbe gesandt,
überreichte.

— Eine bemerkenswerte Auszeichnung Prof . Ernst
Häckels . Jena,  19 . Febr . Ernst Häckel hat zu seinem
80 . Geburtstag bas Großkreuz des Sachsen - Ernestinischen
Hausordens erhalten . Mit dem Großkreuz , das Häckel von
den Herzögen von Meiningen , Koburg und Altenburg ver¬
liehen wurde , ist der erbliche Adel verbunden.

— Im Prozeß gegen den Grafen Mielczhnski we¬
gen Totschlags in zwei Fällen , der heute Freitag vor dem
Schwurgericht Meseritz seinen Anfang genommen hat , ist
ein außerordentlich starker Andrang des Publikums zu ver¬
zeichnen . Die Hotels in Meseritz waren schon Tage vorher
überfüllt . Hauptsächlich sind es Mitglieder des polnischen
Adels , die dem Prozeß beiwohnen wollen , unter ihnen ist
die Weiblichkeit stark vertreten . Biele , die sich nicht recht¬
zeitig Zimmer besorgt hatten , mußten entweder wieder ab-
reisen oder sie haben in bescheidensten Quartieren Obdach
gesucht.

— Mit größter Genugtuung ist in der deutschen
Presse allgemein das Urteil gegen den Mhslvwitzer
Mä  dch enh  ä n d ler  Samuel Lubelski,  der 9 Fahre
Zuchthaus und 12 000 Mk. Geldstrafe erhielt , ausgenommen
worden . Selbst wenn diejenigen Recht haben sollten , die da
meinen , daß w ie 12000 Mk. für Samuel Lubelski Wohl die
empfindlichste Strafe sein werden , so ist doch sicher, daß das
Urteil heilsam abschreckend wirken wird . Wenn in dem
weit über den Antrag des Staatsanwalts hinausgehenden
Prozeß festgestellt wurde , daß fast der gesamte Mädchenhandel
über die oberschlesischen Städte geht , so wird das der Poli¬
zei Anlaß fein , gegen das schimpflichste aller Gewerbe mit be¬
sonderer Strenge vorzugehen . Samuel Lubelskis Einkom¬
men betrug zuletzt 40 000 Mk. im Jahr , man sieht , das
Geschäft nährt seinen Mann , und wird noch manche Dunkel¬
männer anlocken.

Nennkirchcn (Bez . Arnsberg ), 18. Febr . Heute ver¬
unglückte  hier der Bergmann Albert Furländer aus
Odersberg . Durch zu frühes Losgehen eines Schusses wurde
er 15 Meter weit geschleudert und trafen ihn no ch8 andere
Sprengschüsse . Der schwer Verletzte wurde sofort nach Kirchen
ins Krankenhaus verbracht . Er steht im Alter vom 19
Jahren.

Wetzlar , 19 . Febr . In der gestrigen Strafkammer-
Sitzung  kamen u . a. folgende Fälle zur Verhandlung:
Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen den Ar¬
beiter A . I . von H e r b o r n wegen Sittlichkeitsverbrechen
verhandelt . Das Erkenntnis lautet auf 3 Monate Gefäng¬
nis . — 2. Eine Berufungssache wegen einer Feldpolizeiüber¬
tretung — Ueberfahren einer fremden Wiese —, wobei der
Landwirt Fr . K. Sch . von Oberroßbach angeschuldigt war,
endigte mit der Freisprechung des Angeklagten.

Wetzlar , 19. Febr . Vor der hiesigen Strafkammer
wurde gestern gegen den Kaufmann Ferdinand Stuhl aus
Oberstein (früher in Herborn ) in der Berufungsinstanz wegen
Uebertretung der Gewerbeordnung verhandelt . Herr Stuhl
war voriges Jahr einmal nach seiner Vaterstadt auf Besuch
gekommen und hatte , um hier zu zeigen , was in seiner
neuen Heimat fabriziert wird , einige Schmucksachen -Jmi-
tationen mitgebracht , die er in einigen Wirtschaften seinen
Freunden zeigte . Manchem gefielen diese „niedlichen kleinen
Dingerchen " derart , daß sie Herr , Stuhl gegen Geld und
gute Worte los wurde ; auch erhielt mancher der Freunde
so ein Stück als Präsent . Ein Herborner Geschäftsmann,
welcher in diesem „Handel " eine Geschäftsschädigung erblickte,
erstattete Anzeige und die Sache kam vor das Schöffen¬
gericht in Herborn . Dort wurde St . wegen Hinterziehung
der Wandergewerbesteuer zu dem doppelten Betrage der-

Der Flieger Tormaelen.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten .)

(42 . Fortsetzung .)
„An dem Ding da haben Sie vorläufig nichts zu juchen,

Herr Jmpenkoven ! Ich habe Jünschke beauftragt , im Not¬
fall mit dem Stemmeisen jeden niederzuschlagen , der den
Motor berührt . Jeden — Sie nicht ausgenommen . Und !
Sie tun besser , sich dem nicht auszusetzen ."

„Sind Sic verrückt geworden ?" fuhr Jmpenkoden auf . j
Aber das letzte Wort blieb ihm halb in der Kehle stecken, !
als er dem drohenden Blitzen in den Augen seines bis - !
herigen Kollegen begegnete.

„Wenn einer weiß , daß ich nicht verrückt bin , so sind -
Sie 's , mein Bester ! — Sie haben den dummen Kerl fort - !
geschickt, um zehn Minuten mit dem Flieger allein zu blei - j
ben . Und während dieser zehn Minuten muß ein verdamm - i
ter Schurke an dem Motor herummanipuliert haben — mit !
Werkzeugen herummanipuliert haben , Herr Jmpenkoven ! !
Denn was daran in Unordnung ist, hat nicht der Sturz ver - l
schuldet .. Man braucht nicht mal sachverständig zu sein , um :
es zu sehen ." , \

Jmpenkoven hatte sich von seinem Griff befreit und s
war stehen geblieben . i

„Ich habe keine Lust , mich gegen Ihre wahnwitzigen!
Verdächtigungen zu verteidigen . Denunzieren Sie mich in
Gottcsnamen bei Ihrem angebeteten Herrn Tormaelen oder
bei wem Sie sonst wollen . Ich habe genug von euch und
ich verlache euch alle ."

Mt weit ausgreifenden Schritten strebte er dahin , wo¬
her er gekommen war . Hansing schien für einen Augenblick
int Zweifel , ob er ihn nicht lieber mit Gewalt festhalten
sollte . Dann aber kehrte er ihm mit einer Grimasse tiefster j
-Verachtung den Rücken und näherte sich der abseits gelegenen s
Stelle , wo er Gerhard Tormaelen im Gespräch mit Sabine
Hehmer erblickte . /

Die junge Aerztin war zu den Brüdern herangetreten
in demselben Augenblick , wo ein nach der Verabschiedung des
Fürsten zwischen ihnen begonnenes Gespräch eine sehr be¬
denkliche Wendung zu nehmen drohte . Als sähe sie nichts
von der Erregung , die sich in beider Mienen spiegelte , hatte
sie mit freundlicher Ruhe gesagt:

„Fräulein Liane von Marschall wünscht dich auf einen
Augenblick zu sprechen , Harald ! — Ich bitte - dich herzlich,
laß sie nicht warten ."

Es sah beinahe aus , als ob Gerhard Einspruch erheben
wollte : aber ein Blick Sabinens wußte ihn daran zu hin¬
dern . Und Harald Tormaelen , dessen Haltung und dessen
Bewegungen nichts mehr von den Nachwirkungen des Sturzes

erkennen ließen , schritt ohne ein Wort der Erwiderung rasch
davon.

Ungestüm wandte sich der einarmige Fabrikherr an
Sabine:

„So werde ich nun hoffentlich von dir erfahren , was
dies alles bedeutet ! Ich komme mir ja nachgerade vor , als
wäre ich zum Narren geworden oder als befände ich mich
zwischen lauter Verrückten ."

Sie ließ sich nicht von seiner Aufregung anstecken, son¬
dern sah ihm lächelnd in die Augen.

„Ich meine im Gegenteil , liebster Gerhard , daß ! wir
erst eben anfangen wollen , vernünftig zu werden , nachdem
wrr in Torheit und Verblendung nahe daran waren , das
verhängnisvollste Unheil anzurichten ."

„Wir ? — Auch ich soll mit einbegriffen sein , Sa¬
bine ?"

„Ja , auch du — ich kann dich nun einmal nicht aus¬
nehmen . Hast du mich nicht in der grausamsten Stunde
meines Lebens gezwungen , deinem Bruder mein Jawort
zu geben — deinem Bruder , der mich nicht liebte und den
ich — —"

Er ließ sie nicht ausreden.
„Er ist ein Wortbrüchiger und ein Lügner ! Wenn ich

mich an dir versündigt habe , so geschah es , weil ich seiner
Ehrenhaftigkeit vertraute ."

„Von all diesen Vorwürfen verdient er keinen . Um sei¬
nem verpfändeten Wort nicht untreu zu werden , hat er ge¬
kämpft und gelitten , wie nur ein Mensch kämpfen und lei¬
den kann . Daß endlich doch seine Kraft zusammenbrach —
ich fühle mich gewiß nicht berufen , ihn deshalb zu ver -,
dämmen ."

„Ich aber verstehe von alledem nichts weiter , als daß
ohne mein Vorwissen irgendein abscheuliches Doppelspiel ge¬
trieben worden ist. Er hatte als dein Verlobter eine Lie¬
belei mit diesem Mädchen und - "

„Nein , Liebster , ganz so verhält es sich doch nicht . Liane
von Marschall ist das reinste und unschuldigste Geschöpf von
der Welt . Ich habe in dieser letzten , unvergeßlichen Nacht
Emblicke in ihr Seelenleben getan , an denen ich mich mein
Leben lang erfreuen , und an denen ich meinen Glauben an
das Gute im Menschen wieder aufrichten werde , wenn er
einmal ins Wanken geraten sollte ."

„In dieser Nacht ? Was ist denn da besonderes ge¬
schehen ?"

„Liane kam um Mitternacht zu mir als eine Ratlose
und Verzweifelnde , und sie legte ihre gepeinigte junge Seele
nackt vor mich hin , daß mir auch kein Winkelchen darin ver¬
borgen blieb . Sie war gestern bei deinem Bruder gewesen
— uni meinetwillen war sie bei ihm gewesen , weil sie mein
Glück in Gefahr igln übte — nicht durch ihre Person , sondern
durch ihre Stiefschwester , die , wie es scheint , ihre alten
Besitzrechte noch einmal geltend machen wollte . Die beiden

armen , jungen Menschenkinder , die seit Wochen , ohne daß
wir es ahnten , wie Helden gegen ihre eigenen Herzen
gekämpft haben , unterlagen bei dieser gestrigen Begeg¬
nung für einen Moment dem Ungestüm des Blutes . Und
mit der Erkenntnis dessen , was sie getan , kam dann die
Verzweiflung über sie — eine Verzweiflung und eine Reue,
die wohl aufrichtig gewesen sein müssen , da sie nahe daran
waren , deinen Bruder heute in einen selbstgewählten Tod
zu treiben ."

Gerhard Tormaelen fuhr zusammen . So stark er
war , das Wort hatte ihn doch mit furchtbarer Wucht ge¬
troffen.

„Was sagst du da, Sabine ? — Harald sollte — — ?
Nein , das ist ganz unmöglich . Es war ein plötzliches Ver¬
sagen des Motors oder sonst ein Zufall — keine berechnete
Absicht ."

„Vielleicht bin ich im Irrtum . Soviel aber ist sicher,
daß Liane gestern in seinem Benehmen etwas von dem Auf¬
dämmern eines verzweifelten Entschlusses erkannt zu haben
glaubte , und daß die Angst um ihn sie beinahe verzehrte ..
Als sie in dieser Nacht ihren Jammer vor mir ausschüttete,

' und mir alles wiederholte , was Harald zu ihr gesprochen , er¬
innerte ich mich dessen , was mir dein Bruder bei seinem
letzten Besuch vor dem Probeflug gesagt hatte , der für die¬
sen Morgen beabsichtigt war . Und weil ich ihn ein wenig
besser zu kennen glaube , als du ihn zu kennen scheinst, so
glaubte ich, keine Minute verlieren zu dürfen . Ich fuhr bei
Tagesanbruch hierher und veranlaßte Liane , mich zu beglei¬
ten . Nun hast du die Erklärung , weshalb ich dich be¬
stimmte , deinen Bruder aus seiner gefährlichen Höhe herab¬
zurufen . — Und du wirst , wie ich hoffe , gleich mir dem
Himmel dafür danken , daß er es verhindert hat , drei Men¬
schen unglücklich zu machen ."

Er schüttelte den Kopf ; aber die vorige Härte war aus
seinen Zügen gewichen.

„Mein Verständnis reicht nicht an deine Seelengrößo
heran , Sabine, " sagte er . „Oder habe ich mich in der Be¬
urteilung deiner Empfindungen getäuscht ? Wird es dir so
leicht , Harald auszugeben , weil vielleicht auch du inzwischen
aufgehört hast , ihn zu lieben ?"

„Ich habe nicht aufgehört , ihn so zu lieben , wie ich ihn
immer geliebt habe — wie eine Freundin und wie eine
Schwester ." \

Gerhard Tormaelens Augen wurden groß.
„Nicht anders , Sabine ? — Nicht anders hättest du ihn

geliebt ? Und doch warst du so ohne weiteres bereit , diw
ihm zu eigen zu geben — du die wahrhaftigste aller Fraue »/
die ich kenne — und die unumschränkt .freie Herrin deine
Entschlüsse ?"

Sie lächelte wieder zu ihm auf — mit einem
cheln , das ihm alles Blut siedend heiß zum Herzen str
men ließ . (Schluß folgt .)



toen , zu 96 Mark und außerdem zu den beträchtlichen ;
j/,Dfteu verurteilt . Auf seine Berufung kam die Sache vor die \
’lefige Strafkammer . Zu der Verhandlung waren nicht ;
®eui8'er als 13 Zeugen geladen. Darunter befanden sich j

denen aus Herborn auch drei aus Oberstein. Die ganze i
Verhandlung ergab nichts Belastendes für den Angeklagten, ",
Mdern lieferte den Beweis, daß es, Herrn Stuhl gar nicht j
^gefallen war, mit den mitgebrachten Sachen hier ein i
Geschäft zu machen. Der Staatsanwalt beantragte selbst j

10 Freisprechung des Angeklagten, auf die das Gericht s
erkannte. Sämtliche Kosten, auch die des Beklagten i

» «n Ganzen sollen es etwa 1000 Mark sein hat der - j
zu tragen . j

* Köln , 19. Febr. General Es >ad Pascha  traf i
-°U!c vormittag mit einem Gefolge von etwa 15 Herren, >

Rom kommend, mit dem Luxuszug 10 Uhr 25 Min. in
’rin ein. Er besichtigte mit großem Interesse das Aeußere

Domes und fuhr sodann im Automobil zum Excelsior-
pick, wo er bis zrun Sonntag abend zu wohnen gedenkt

hier aus wird sich der General nach Neuwied begeben,
ül11 dem Prinzen zu Wied die albanische Krone anzubieten.
.. Elberfeld , 18. Febr. lieber die Liebestragödie,
?le dem Gerichtsassessor Dr. Nettelbeck das Leben kostete, wird

„Tortm . Gen.-Anz." noch Folgendes berichtet: Fräulein
Hilden, eine aus vornehmem Hause stammende Dame, be¬
reitet ganz entschieden, vorgehabt zu haben, den Assessor
?u erschließen, zu ermorden. Sie sagt, daß sie den Geliebten
? der Absicht in seiner Wohnung aufgesucht habe, ihn zu
J' ftimmen, sie zu heiraten , für den Fall aber, daß ihr Vor-kb
bu;

en erfolglos sein sollte, hätte sie vorgehabt, ihrem Leben
. eine Kugel ein gewaltsames Ende zu bereiten. Das,
p * sie befürchtete, nämlich abgewiesen zu werden, sei tat-
plich eingetroffen, worauf sie einen Revolver, den sie für

Fälle mitgenommen und in ihrem Muff verborgen ge¬
lten , hervorgezogen und gegen sich selbst abgefeuert habe.
P 1' Assessor sei ihr in den Arm gefallen in dem Moment des
pwsses, sodaß die Kugel abgeirrt und sie, was auch tatsäch-
^ Mtrifft , nur leicht am Munde verletzt habe. Beim
pNgen um die Waffe habe sich diese plötzlich vou selbst ent¬
ern und der Assessor sei, von der Kugel getroffen, zurück-
Mivankt. Sie sei in der allgemeinen Verwirrung davon-
Pitt , habe jedoch, ihrem Gewissen und den Ratschlägen von
^kannten folgend, sich freiwillig der Behörde gestellt. Der
plund , die Kugel saß im Unterleib, spricht für die Richtig-
Kt der Angaben der W., ihre Haftentlassung dürfte hiernach
Vorstehern

. . Greifswald , 19. Febr. Ungetreue Beamte.  Tie
Pstge Strafkammer verurteilte den städtischen Steuererheber
^hann Strenger wegen Unterschlagung von 17 900 Mark
“ll U/ .> Jahren Gefängnis und den Mitangeklagten Steuer-
Echeber Karl Tews wegen Veruntreuung von 1300 Mk. zu
i Alonaten Gefängnis. Beide waren leidenschaftliche
vieler.

London , 19. Febr. Das verfehlte Suffraget-
e11 ä i c £. Ein neuer Streich ist hier von einer Sufsra-

pte verübt worden. Diese übersiel auf offener Straße
J n Lord Verbale in der irrtümlichen Meinung, es mit
pluith zu tun zu haben, und versetzte ihm mehrere Schläge

der Hundepeitsche ins Gesicht. Sodann versetzte sie
I ®' noch einen heftigen Stoß , fo daß der unglückliche Lord
p Erde fiel. Die Suffragette erklärte auf der Polizei,

sie 24 Jahre alt sei, im übrigen jedoch ihren Namen
!}‘°H angeben könne. Der von ihr geforderten sofortigen
^seilassung wurde nicht stattgegeben.

- Aus aller Welt . Dortmund,  19 . Febr. Gestern
prüe aus dem Teiche des Fredenbaumerwäldchensdie Leiche
">>>es 18jährigen Dienstmädchens von hier gezogen, das schon
pt sê Wochen verschwunden war. Ob ein Verbrechen oder
plbstmord vorliegt, wird die Untersuchung ergeben. - S t u t t -
X®r t , 19. Febr. Liebedrama.  Gestern abend brachte ein
A Jahre alter Monteur seiner Geliebten, einer 21 Jahre alten
pttneriit, in deren Wohnung nach vorangegangcncm Streit

Schüsse in den Kopf bei. Der Täter schoß sich dann selbst
Kugeln in den Kopf. Beide wurden schwer verletzt ins

tankenhaus gebracht. — Gratz , 19. Febr. 5 Kinder
stickt. In Plvderberg in Steiermark hat sich ein bedauer-

.jches Unglück zugctragen. In Abwesenheit des Grundbe-
Wrs Baljchak spielten dessen Kinder in der Wohnung mit
JP'Höljent . Dabei geriet der Kinderwagen in Brand. Ehe
pM'c taut, waren alle 5 Kinder erstickt. — Ein Eisenb ahn-
P .sammenstvß . Newhorkx,  18 . Febr. Zwei Züge der
mlscobahu find in der Nähe von Springfield in Missouri
. 'lammengestoßen. 58 Personen wurden mehr oder minder
Vver verletzt. — Entdeckung vo n O ell ag ern in O st-
^Jtka . Nairjochi (Ostafrika ), 18. Febr. In der Nähe

* ^ lbertsees wurden ausgiebige Oellager entdeckt,
h. ^ Die Besitzer »*m Tausendmarkscheincn und solche,
L ’’ werden möchten, geraten in nicht geringe Verlegenheit
Kfc Tatsache, daß. es zweierlei Sorten von echten Tau
C .. .^Markscheinengibt, und zwar eine kurze, glatte und eine

rauhe Art. Diese eigentümliche Tatsache ist dieser
& festgestellt worden, als ein Herr aus Nauheim bei denr
ili t, rat  Herbert in Groß-Gerau einen Tausendmarkfchein

gab. Dem Beamten fiel auf, daß das Papier
^Heines "bedeutend rauher war, als es sonst bei beit

zu sein pflegt und er legte den Schein
fah- . . ber Bezirkssparkasse zu Groß-Gerau vor, die eben-

besondere Rauheit feststellte, aber auch noch ent-
Mcttt' ^er ^ "he Schein 2 Millimeter länger war, als

^usendmarkscheine. Der Besitzer des rauhen Papiers
»u Protokoll vernommen und der Schein ging an das

zur Erhebung einer Anklage. Die Staatsanwalt-
^8te i!11 Darmstadt , die Iveiter mit der Sache befaßt wurde,
V u ö̂ n rauhen , langen Dausendmarkschein der Reichsbank

diese erklärte, daß er ebenso echt sei wie die glatten
"rzen Scheine." ~

Min? ständig neue ungeahnte Möglichkeiten. Nene
Mögtj""gen des Physikers Prof . A. Korn in Berlin er

GtUf * hrrrfvtTnff * hrm itt

Drahtlos telegraphierte Bilder . Die moderne

"ti>» eine drahtlose Uebertragung von Bildern in autzer-
besserer Weise als es bisher möglich war . Das

vrrnzip des Verfahrens ist auch hier, das Bild in
p »e n5°£)I kleiner Felder verschiedenen Helligkeitswertes
vägl (Raster-System). Der elektrische Strom über»-

^ Helligkeitswerte auf eine besonders präparierte

-Paß !"

» größte Ochse. Für die diesjährige Berliner
1 iö0fir,nu§ ficnung ist ein Ochse angemeldet worden, wie

pd 'wch nicht dagewesen ist, er ist 2,10 Meter groß
^1 ^8 Zentner . Das Tier muß in einem be-

s! .dvlls.j, ^ ."üen nach Berlin transportiert werden. Es
Mitet Rintz st̂ iß und eine Kreuzung von Zebu und Hol-

Fx» neue Pariser Frühjahrsmode schön? Ueber
"JW t,p0e  schreibt das Fachblatt „Der Mannfakturist " :

M'n* n Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten.
^ so ausgesprochen häßlich und nnkleidsam lst, »vie

diejenigen neuen Kleiderröcke, die entweder vorn oder hinten
so eng zusammen und hochgenommen sind, daß man an eine
Ueberschwemmungglauben möchte — das wird niemand
wagen, schön zu nennen. Es ist jedenfalls an der Zeit,
daß die deutsche Mode von allen lächerlichen Verstiegen-
heilen, die Paris jetzt bringt , und die die Pariserin selbst
nicht tragen wird, gereinigt werde. Es bleibt noch genug
Gefälliges übrig."

„Hui Waller ?" „Allemol !"*)
Das Schicksal bestimmte mich nicht zum Prasser;
Ich mußte bis jetzt mich begnügen mit Wasser.
Doch würde ich gern einmal trinken Wein,
Und sollt's auch nur „edler Mosel" sein.
Drum, als ich das Preisausschreiben las,
Dacht gleich ich: „Was gilt's ? du riskierst den
„Hui Mäkler?" „Allemol!" fo tönet der Ruf,
Den in meiner Sehnsucht nach Wein ich schuf.
Das „Hui !" das hat mich der Sturmwind gelehrt,
Wenn wild über unsere Heiden er fährt;
Und „Wäller" wir ja „allemol" sind,.
Wir trotzen dem Regen, dem Schnee und dem Wind.
Drum möcht ich zum Schluß ganz bescheiden hoffen,
Daß ich mit dem Ruf ins Schwarze getroffen.
Doch sollte mein Werben vergebens sein,
„Wie wärs denn mit ,einer' Flasche Wein?"

Made  in ü h l e n (Westerwald). Adolf Weiß,
Bauer , Dichter u. M. d. W.-K.

*)  Die Ortsgruppe Bonn des Westerwald - Klubs hatte
im vorigen Jahre einen Wettbewerb angeregt, der zum Ziel
haben sollte, einen geeigneten Ruf zu finden, der als Er¬
kennungswort, Wandergrutz und Westerwaldruf dienen
könne für alle Mitglieder des ganzen Westerwaldes. An
dem Wettbewerb beteiligte sich auch mit obigen Versen der
unseren Lesern wohlbekannte Herr Adolf Weitz-Mademühlen
und erhielt, wie der „Westerwälder Schauinsland " mitteilt,
unter 60 Mitbewerbern den ersten Preis , bestehend in zwölf
Flaschen „edlem Mosel". Wir gratulieren ! Die Red.

Gießen . (Vieh markt .) Bei dem am 17. und 18.
Februar abgehaltenen Markte waren aufgetrieben : 1740
Stück Rindvieh und 191 Stück Schweine. Der nächste Vieh¬
markt findet am 3. und 4. März statt.

Nekfentffeder Älstterüienst.
Wettervorhersage für Samstag , den 21. Februar : Ab¬

nehmende Bewölkung, nur strichweise leichte Niederschläge,
milder.

Eetztz  flacftriefttetf.
London, 20. Febr. Dem Prinzen zu Wied ist bei seinem

Besuch in London die vollste Unterstützung Englands zuge¬
sichert worden.

Konstantinopel , 20. Febr. Das deutschfran¬
zösische Abkomme  n. Die Einzelbestimmungen des
detitsch-französischen Abkommens über die Bahnkonzessionen
in Kleinasien waren an den amtlichen türkischen Stellen
gestern nachmittag noch nicht bekannt. Jedoch kann die
Ratifizierung der Abmachung durch die Türkei als sicher
gelten. "Nach dem Eindruck befragt , den die deutsch-fran¬
zösische Verständigung in Stambul gemacht hat, erklärte ein
hervorragendes Mitglied des Kabinetts : Wir haben nur einen
Wunsch, daß alle Verhandlungen rasch abgeschlossen werden.
Unsere Verluste werden wir später berücksichtigen.

Konstantinopel , 20. Febr. Die Mächte der Triple-
Entente, besonders Frankreich und Rußland , üben einen
starken Druck auf die Türkei aus , um eine Entscheidung be¬
züglich des Friedensvertrages mit Serbien herbeizuführen.
Man bezeichnet diesen Schritt hier als den ersten wahrnehm¬
baren Erfolg der Reise des Ministerpräsidenten Paschitsch
nach Paris . Gestern hatte der russische Geschäftsträger eine
Unterredung mit dem Großwesier. Dieser weigerte sich,
die serbischen Vorschläge mit dem russischen Geschäftsträger
zu diskutieren. Die übrigen türkischen Gegenvorschlägesol¬
len durch Vermittlung der russischen Regierung dem Bel¬
grader Kabinett vorgelegt werden.

Koustantinopel , 20. Febr. I n se l f r a g e. In gut in¬
formierten Kreisen verlautet , daß das Anerbieten der ru¬
mänischen Regierung, die Vermittlung zwischen der Türkei
und Griechenland in der Jnselsrage zu übernehmen, von der
türkischen Regierung angenommen worden sei. Die grie¬
chische Regierung hat bereits seit langem ihre Zustimmung
zu einer solchen Vermittlung erteilt . Die ersten Schritte
werden binnen kurzem von dem rumänischen Geschäftsträger
in Athen getan werden. Sobald die Möglichkeit einer
Einigung besteht, werden Veniselos und Djemal Pascha eine
Zusammenkunft haben, um die Frage endgültig zu regeln.
Wie erinnerlich, hatte zuerst Italien seine Vermittlungs¬
dienste angeboten, die Türkei hatte sie jedoch abgelehnt, da
zwischen der Türkei und Italien Meinungsverschiedenheiten
über die Räumung des Dodekaneson bestehen.

Peking , 20. Febr. Flug Peteris 'fturg - Peking.
(Die russische Regierung hat dem französischen Aviatiker Janoir,
die Erlaubnis erteilt, einen Flug von Petersburg nach Pe¬
king zu unternehmen. Janoir , der mit der Organisation des
russischen Militärflugwesens betraut worden ist, beabsichtigt bei
Beginn der Schneeschmelze etwa Ende April, den Flug aus--
zuführen. Er hofft die Strecke von 11000 Werst in einem
Monat zurückzulegen. Er wird den Flug ohne Passagier
beginnen und einen russischen Apparat von 80 P8. benutzen.

Leipzig , 20. Febr. Der wegen Spionage  angeklagte
171/2  Jahre alte Lehrling Bernhard Schnitzler ans Köln
wurde wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu 5 Jahren
Gefängnis verurteilt . Von der Untersuchungshaft wurden
drei Monate in Anrechnung gebracht. Der Mitangeklagte
27 Jahre alte Kaufmann Heinriche Koßler wurde wegen
strafbarer Unterlassung der Anzeige zu 9 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Dresden , 20. Febr. Erkrankung des sächsischen
Kronprinzen.  Der Kronprinz von Sachsen ist seit Don¬
nerstag an einer Halsentzündung erkrankt und genötigt,
das Bett zu hüten.

Breslau , 20. Febr. Die Stadtverordneten genehmigten
gestern die Aufnahme einer Anleihe von 17 Mill.
Mark  für Schul-, Krankenhaus- und Brückenbauten, Er¬
weiterung der Elektrizitäts - und Gasanlagen , für den Fried¬
hof und den Ban eines Krematoriums , sowie für die Er¬
richtung eines zweiten Hafenbeckens usw.

Beuthen , 20. Febr. Urteilim BeuthenerSchntz-
m a n n s p r 0 z e tz. Das hiesige Schwurgericht verhandelte
gestern gegen die beiden Polizeibeamten Kukott und Wege¬
haupt , die am 25. August vorigen Jahres auf der Polizei¬
wache den Arrestanten Greb arg mißhandelt und ihm einen
Stich in den Rücken beigebracht hatten , der den Tod zur Folge
hatte . Die Angeklagten wurden zu drei bezw. 2x/2 Jahren
Gefängnis verurteilt.

Paris , 20. Febr. Der französische Aeroplanklub hielt
gestern eine Sitzung ab, die über die Stellungnahme des
Klubs 'gegenüber der herausfordernden Haltung Vedrines
beraten sollte. Man hat sich noch nicht entschlossen, Vedrines
aus der Mitgliederliste zu streichen, doch soll er einen ofji-
ziellen Tadel wegen seines Verhaltens in Kairo erhalten.

Paris , 20. Febr. B i l de rd i ech st ah l im Britijh-
M n se n m in L 0 n d0 n. Wie man erst jetzt erfährt, sind
vor einiger Zeit eine Anzahl wertvoller Gemälde ans dem
British-Musenm in London gestohlen worden. Man hat die
Tatsache gehcimgehalten, um die Untersuchung zu erleichtern.
Es gelang den Hauptanstifter, der ficĥ nach Paris gewandt
hatte, zu verhaften und ihm eines der gestohlenen Bilder
abzunehmen. Wie verlautet, besitzt der Verhaftete noch mehrere
Komplizen, denen man auf der Spur ist.

London, 20. Febr. Trotz Abratens der Aerzte erschien
gestern Llohd George im Unterhaus , um dort eine Rede zu
halten. Nach Beendigung derselben wurde er von eineni
Schwächeansall befallen und mußte sich nach der Wohnung
zurückbegeben, wo er das Bett aufsuchen mußte, da er an
Jnjluenza leidet.

Petersburg , 20. Febr. D er Kö n t g d e r I u de n v er¬
boten. - Der "heftige Feldzug, den die Konservativenund der
Heilige Synod gegen das Stück des Großfürsten Konstantin
,°der König der Juden" geführt haben, hat den,Erfolg gehabt,
daß die öffentliche Aufführung des Stückes in Rußland ver¬
boten wurde. Der Heilige Synod hat das Stück für anti¬
christlich und für die Volksmoral gefährlich erklärt. Groß¬
fürst "Konstantin darf dagegen das Stück vor geladenen Gästen
auf der kaiserlichen Eremitage-Bühne aufführen lassen.

Aden , 20. Febr. Der Postdampfer „Salsette ", der die
Post von Bombay nach Aden befördert, traf im hiesigen
Hafen ein. Das Schiff hat wieder den Hafen verlassen, ohne
die Post an Bord genommen zu haben, da auf dem Schiff
pestverdächtige Natten bemerkt wurden.

Rcwyork , 20. Febr. Der steuernfeindliche
R 0 cke f e l l e r . Zwischen dem Milliardär Rockefeller und

den amerikanischen Steuerbehörden besteht momentan ein
offener Krieg. Der Finanzmann weigert sich feit langer
Zeit, die gesetzliche Vermögenssteuer zu entrichten. Trotz
größter Bemühungen und schärfster Strafandrohungen ist
es den Steuerbehörden bisher nia)t einmal gelungen, feine
Wohnung selbst zu betreten. Um zum Ziele zu kommen, be¬
diente man sich gestern einer List. Am vorgestrigen Abend
hatte die Nichte Rockefellers einen Ball besucht. Ein junger
eleganter Mann , der sich ihr genähert und mit ihr den
ganzen Abend getanzt hatte, erhielt die Erlaubnis , ihr am
anderen Tage seine Aufwartung machen zu dürfen. Kaum
war dieser in die Wohnung gelassen, zog er unter der Er¬
klärung, Steuerbeamter zu sein, ein Aktenbündel aus der
Tasche und präsentierte ein Pfändungsprotokvll über 62
Millionen . Wohl oder übel sah sich Rockefeller gezwungen,
diese Summe zu bezahlen, um einer Pfändung aus dem
Wege zu gehen. Erst jetzt haben die Behörden festgesteltt,
daß sie noch über 175 Millionen an rückständigen Stenern
aus den letzten Jahren von ihm zu bekommen haben. Sie
zerbrechen sich nun den Kopf darüber, wie sie es anfangen
sollen, um die 175 Millionen einzutreiben._
Für die Redaktion verantwortlich: Ludw . Weidenbach.

Haiger.
Sonntag, den 22 . Febr., abends 8U Uhr

grosser Maskenball
im Saale des Hotel Nassau.
Eintritt 30 Pi> Das Komite.

Bf“Wetzlar!
Mckenrug!

Jastnacht-Sonntag , d. 22.Aeöruar.
Aufstellung um 1 Uhr auf der

Starkeuweide . Abmarsch 8 "■'Uhr. “ÜS

Der Elferrat.

Kirchliche Nachrichten.
S 0 n n t an, den 22. Februar.

(Estomihi).
Dilleuburg.

- »»«srkfch« Air̂ e«gemei«dr.
Vorm. 9"/. Uhr:

Herr Pir. Conrad.
Lieder: 34, 246, 249 B 7.

Vorm- 11 Uhr: Kindergottesd.
Lied: 113.

Nacbm. 5 Uhc:
Herr Pfarrer Sachs.

Lied: 237 V. 5.
Nachmittabs1'/, Uhr:

i Predigt in Eibach.
Herr Pfarrer Fremdt.

i Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Sachs.

: Nachm- 3 Uhr- Bibliothek in
j d. ftädt.Volksschule, Zimmer 3.
1 Abds. 8'/. Uhr:
1 Versammlg. im ev. Vereinsh.
> Montag 8 Uhr: Miffionsnäh-
; verein in d. Kleinktnderschule.

Diensiag 8 Uhr:
Jungsrauenverein.
Mittwoch 87a Uhr:
Jüngiingsvereiu

i Donnerstag Abend SI/t Uhr:
' Bibelstunde in der Kietn-

kinderschule.
Hr. Pfarrer Sachs.

Frettg. 77. Uhr: Vorbereitg.
zum Kindergottesdienst.

Kat-oUsHe Airch««grA,tr»de.
Frühmesse: Morgens 77, Uhr.

Hochamt: 10 „
NachmittagSgottesdiensi2 „

Ebeu-Gzer-Kapelle.
iMethodiften-Gemetnde.)

Vorm. 97. Uhr: Predigt.
V. 11 Uhr: Sonntagsschule.

Abends 87t Uhr: Predigt.
Mittwoch8.7a Uhr:

Btbelstnnde.
Haiger.

10 Uhr Vorm. Gottesdienst-
Hr- Psr. Heitefutz.

Feier des hlg. Abendmahls.
Vormittags 10 Uhr:

Gottesdienst in Stetnbach.
Herr Pir . Cuntz.

7.2 Uhr: Gottesdienst.
in Haiger.

Herr Pfarrer Cuntz.
Montag Abend 8 Uhr:

Missionsnäh. im BereinShaus.
Dienstag 8 Uhr: Bücberaus-

gabe der Volksbiblloihek
in der Kleinktnderschule.

Dienstag Abend 7,9 Uhr:
Männer- u. Jünglingsverein

in der Kleinkinderschule:
Bibelbesprechung.

Dienstag Abend 87, Uhr:
Bersommlg. des Jungfrauen-

Bereinst .Vereinsh.
Donnerstag 7,9 Uhr:

Bibelstunde im Beretnshaus.



Aufruf.
Weite Gebiete unseres Vaterlandes sind durch Sturmfluten

schwer betroffen.
An dem größten Teile der Ostsecküfte Preußens sind durch

Bruch der Dünen , 'Deiche chnd sonstigen Schutzanlagen eine große
/Anzahl von Ortschaften unter Wasser gesetzt und an Haus,
Land , Vieh und Vorräten schwere Schädigungen veru ^ acht.
Hilfe — und zwar baldige und, ausgiebige Hilfe — tutt
dringend not , um viele unschuldig ins Unglück geratene Mit¬
bürger vor Not und wirtschaftlichem Verfall zu bewahren . Neben
der vom Staate und den beteiligten Kommunalverbänden zu
erwartenden Hilfe ist ein /kraftvolles Eingreifen der freien
Liebestätigkeit dringend erforderlich . Unser Volk, das schon
bei so mancher Notlage Hilfsbereitschaft und Opferwillig/-
keit gezeigt hat , 'wird mit warmem Herzen und offener Hand
auch für diese unsere ' notleidenden Brüder eintreten.

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und
Männer unseres Vaterlandes , überall Sammlungen zu ver¬
anstalten und alle Spenden , auch die kleinsten, entweder durch
Vermittlung der zu errichtenden Provizialkommitees oder direkt
hierher labzuführen. Ueber die eingehenden Gaben wird dem¬
nächst öffentlich quittiert werden.

Das Büro des Komitees befindet sich Berlin NW. 40,
Alsenstraße 10.

Der Protektor:
Wilhelm,  Kronprinz des Deutschen Reiches 'und von Preußen.

Das Präsidium:
von Dallwitz,  Minister des Innern , hon Kröcher,
Wirklicher Geheimer Rat . Freiherr von Spitzemberg,
Ka'binettsrat Ihrer Majestät der Kaiserin . Emil Selb erg,
Kommerzienrat . Schneider,  Geheimer Oberregierungsrat
und Vortragender Rat im Ministerium des Innern , Mitglied
der Ständigen Kommission. R . von Koch , Kommerzienrat,

Schatzmeister.

undAlt
ierfreut

durch vorzüglichen Geschmack und Bekömmlichkeit

Quieta - Kaffee - Ersatz. Er Ist billig und ausgiebig , vollständig koffeinirei . regt
nicht auf, deshalb auch für Kinder und Nervöse geeignet.

Zum zweiten Frühstück und abends trinken Tausende von Familien
Quiefa - Krafttrunk ,<̂ -!lrs?lz«?nl neni‘ ak,?01!: In Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit
lirbctpn , . unübertrefflich . Auch dem schwächsten Magen und empfind¬
lichsten Patienten zuträglich . - Schwächlichen ist Kräftigung durch einige Dosen ernpuno

I» . QuietaaRfialz uCbe,n de.r,.KIäftigun8 des Körpers wird auch Anregung der geistigen
. _ Kräfte erzielt . Aerztlich warm empfohlen . Quieta -Präparate sind in allen
besseren Drogen - und Kolonialwaren -Geschäflen zu haben , Quieta -Malz nur in Apotheken und Drogerien

Broschüren auf Wunsch gratis durch QuSeta - Werke , Bad OUrkheim . 8

O"

i

Quieta-Präparate sind in PiSlenburg erhältlich : In der Medizinal-Drogerie J . Welcher

Die „Zeitung für das Dilltal " ist gern bereit , Spenden in
Empfang zu nehmen und weiter zu befördern . Ueber ein-
gcgllngene Gaben wird in diesem Blatte Quittung erteilt.

Grubenholz - und Stangenverkauf.
Obcrförsterei Dillenburg.

Dienstag, den 24. Februard. 3;., vormittag; (0 Uhr bei
Gastwirt Thier zu Dillenburg,  Hauptstraße 65.

I. Schutzbezirk Dillenburg (Hegemeister Franke) aus Distr.
25, 26 Hammerberg ; 41 Cap ; 44, 46 Eberhardt , 32 Gauls¬
kopf. Eichen: 31 Rm . Nutzrollscht. 2,4 Meter lang und 32
dergl . Nutzknüppel. Fichten: 3 Stämme = 0,85 Fm . ; 70 Stangen
I., 71 II., 617 III., 500 IV., 1100 V, 1100 VI. Kl., 15 Rin.
Kie.-Nutzrollen 2,5 Meter lang u. 12 Rm . dergl . Knüppel
u . 1 Rm . Elsbeeren -Nutzrollen u . 6 Rm . Eschen- Nutzknüppel
2,4 Meter lang . i

II. Schutzbezirk Frohnhausen (Förster Müller ) Distr . 76, 1
77, 79, 80, 86, 94, 96, 97, 99. Eichen: 5 Stämme -- 1,21 Fm .,
50 Stangen I., 30 II., 5 III. Kl. ; 110 Rm . Nutzrollen u. 119 |
Rm . Nutzknüppel, 2,5, 2,4 u. 1,8 Meter lang . Fichten: 1 Stamm i
0,53 Fm . ; 344 Stangen I. Kl., 268 II., 835 III., 735 IV. 425
V. u. 60 VI. Kl. ; 12 Rm . Nutzknüppel 1,25 Meter lang . Kiefern:
14 Stämme --- 3,34 Fm . ; 60 Rm . Nutzrollen 2,5 Meter lang
u. 61 dergl . Knüppel 1,25 Meter lang.

III. Schutzbezirk Manderbach (Hegemeister Funke ) Distr . 51,
54, 61, 69, 72, 73, 74. Eichen: 125 Rm . Nutzrollscht. 2,5 u. 2,2
Meter lang , 82 Rm . dergl . Nutzkppl. Erlen : 40 Rm . Nutz¬
rollscht. 2,4 Meter lang , 7 Rm . dergl . Nutzkppl. Fichten: 630
Stgn . I., 820 II., 1225 III., 505 IV., 350 V. Kl. u . 8 Rm.
rtie.-Nutzrolischt. 2,5 Meter lang.

Die Herren Bürgermeister der Umgegend werden um orts¬
übliche Bekanntmachung ersucht.

Inbezug auf
Güte der Qualitäten vorbildlich sind
— Angebote meiner diesjährigen =

die

Jra BügeLn
(Wäsche und Stärkwäschei

empfiehlt sich
Frau E. Hofmann Ww,

Hauptstraße Nr . 46, part. I

ST Weiße Woche.
Der ungeteilte Beifall u. die Bewunderung
welche die sehenswerten imposanten Innen¬
dekorationen und^ die in den Räumen meiner
==== = zw8i Etagen ausgelegten

Riesenposten
Leibwäsche, Bettwäsche, Tischwäsche

I
sowie sämtliche Aussteuer -Artike  1 fanden,
beweisen am besten die eminente Bedeutungdieses

hervorragendsten Verkaufs -Ereignisses.

KaufhausA. H. König.

Mn »«d Ström«
f tmuitllra ttaW-B-Sandow Sali
Eukalyptus -Menibol -Karamt'
llen bewährte Linderung»'
mittel bet Husten und Brust'
Verschleimung. Lecithol-KarZ'
mellen mit Lecithol-Eiwew
Kolo-Karamellen in Pakete«
zu 10 und 20 Pfennig r?
haben bet: (4?
Adolf Kahn, Konditortl.

Gelegenheitskauf!
A nt ft 2 Sitz , 3/7 PS.

b. 1915 versteu¬
ert. Maschine vollständ. nack'
gesehen, kompl. Beleuchrunĝ '
anlage, neue Bereifung , mod
Karrosserie, rot, wegen Ans«'
eines 4-Sitzers z. Spottpreis
v. 1125 M . - Probefahrt -0«'
stattet. C . v . Saint Georgs

Hachenburg.

Irische Münze
empfiehlt H . Bescheret,

Haiger

i Husten
Bekanntmachung.

Ein Auszug aus der Heberolle der verstcherungsgenossen-
schaft der Privatfahrzeug- und Reittierbesitzer zu Berlin liegt
vom 21. d. MM . ajbs lauf die Dauer von 2 Wochen zur
Einsicht der Beteiligten auf Zimmer 5 des Rathauses aus.

Dillenburg, den 19. Februar 1914.
_ _ Der Magistrat.

Nutzholz -Verkauf.
Montag, den 23. Februar(9(4 wird aus dem Gemeinde¬

wald Frohnhausen (Dillkreis ) Distr . 2 b Koppe, 3 a Omer-
land , 16 Stockland , 17, 19 Weidefeld und Totalität verkauft.

Eichen: 138 Stä . 1.—5. Kl., 92,25 Fm., darunter Schneid¬
stämme, 11 Stg . 1. Kl., 4 Rm . Nutzscheit und 3 Rm . Nutz¬
knüppel je 2,4 Meter lg., 15 Rm . Nutzscheit 1,2 Melde lg.
Buchen: 11 Stä . 3. u. 4. Kil., 7,78 Fm. Eschen: 11. Stä . 1,87
Fm ., 12 Stg . 1. Kl. Fichten: 435 Stä . 2.- 4. Kl., 159,41 Fm .,
326 Stg . 1. Kl., 299 Stg . 2. Kl., 566 Stg . Z. Kl. Kiefer : 18
Mm. Nutzscheit, 2,4 Meter lg . La. : 8 Stä -, 2,71 Fm . Weißt . :
22 Stä . °3. u. 4. Kl., 8,10 Fm.

Der Verkauf beginnt um 9 Uhr im Distr . 3 a Omerland
init dem Eichen- und Buchenholz. Das Nadelholz wird von
12 Uhr ab auf der alten Schule verkauft . Auszüge können
bei rechtzeitiger Bestellung von Herrn Förster Müller bezogen
werden . l

Frohnhausen (Dill ), Iden 11. Februar 1914.
Der Bürgermeister: Peter.

Erhielt wieder mehrere Transporte , ins-
öefamt SO Stück erstkl . schwere m leichte

Wr dchiHefmMk  ArdntsOkde,
welche Kauf- und Tauschliebhabern empfehle.

Jakob Simon , Pferdehandlung
Eitorf (Sieg) Fernspr. Nr. 17.

Tüchtiger (605
ZLnrmerumrm

wird per sofort gesucht.
Wilh . Budde , Baubüro.

sind-atarry , Verschleimung
»Farrt" Pak. 30 H die besten
Eukalyptus Menthol-Bonbon
Auch Fenchrlhooig Fl . 30 u.50 ^
ist altbewährt . Allein echt:

Amts -Apotheke.

Tüchtiges ehrliches

Mädchen
(601

Aelteres 619

Mädchen,
gegen guten Lohn gesucht.
Frau H. Koch, Mtlchhdlg.

Laufmadcfien
welches einen Haushalt selbst'
ständig führen kann, z. baldg-
Eintrttt gesucht.

Haiger » Bahnhosstraße 1-

620 für Vormittags und Nachm,
je 2 Stund , gesucht, evtl , nur
Vorm . 3—4 Std . Angebote
unter * ■ 628 an die Exp.

Mannergesangverein,Orpheus'.

Junger Kaufmann sucht
Kost md Logis.
Angebote unt . F. 627 an die
Expedition dieser Zeitung.

Souutag , de« SS . dss. Mts .,
I! !! im Saale des Herrn

Abends ‘8V. Uhr
). Thier : !! !!

Hotz-Urrstrigerimg.
Dienstag, den2\ . Febr. d. 2s., vormittags9 Uhr anfangend,

kömmt im hiesigen alten Schülsaal folgendes Gehölz ans
den Distr . Eschenburg, Grebeborn , und Eibertshain zur Ver¬
steigerung : 10 Eichenstämme 6,06 Fm ., 7 Buchenstämme 5,86
Fm ., 100 Rm . Buchen-Nutzscheit, 148 Rm . Buchen-Scheit,
193 Rm . Buchen-Knüppel , 5165 Bnchen-Wellen , 5 Rm . Eichen-
.Knüppel, 170 Fichten -Staugen 3. Kl.., 22 Rm . Nadelholz-
Scheit und -Knüppel.

Wissenbach, den 19. Febr . 1914.
Henrich,  Bürgermeister.

humoristische Abeudunterhaltuug mit Tanz,
wo zu die  Mitglieder freundl. einladet der Borstand.

BW Nichtnritglieder haben keinen Zutritt . "NU

8 iegenep
Handels - Schule

in Siegen , Burgstrasse.

Gründlicher Unterricht in Buchführung, kaufm. Rechnen
Korrespondenz, Wechsellehre, Effekten- und Scheckkunde’

Kontorpraxis, Schön- und Rundschrift, usw.

Anerkannt gute Ausbildung in Stenographie und Maschinen¬
schreiben. Den Schülern stehen 14 erstklassige, neue Schreib¬

maschinen zum lieben zur Verfügung.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

wahrend der Krankheit und bei der Beerdigung
unserer lieben Entschlafenen, iür die schönen Kranz¬
spenden und die trostreichen Worte des Herrn Psr.
Sachs am Grabe sagen wir unfern herzltchst. Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Weber und Familie.

Dillenburg,  den 20. Februar 1914.

Dis Rechnnngsvoranfchläge der Kirche,
Kapellen, nnd Pfarreien für 1914 |15

liegen vom 23. dss. Mts . ab 8 Tage lang im 1. Pfarrhause
zur Einsicht offen. 629

Dillenburg . den 20. Febr. 1914.
Fremdt , 1. Pfarrer.

Der nsiae Kursus
beginnt am

Donnerstag , den 16 . April.
Verlangen Sie bitte von der Anstaltsleitung den ausführlichen

Prospekt. (429

Gut einaeführte Cocosfett - und Margarinefabrik sucht
für den Dillkrets und angrenzenden Bezirk

Aufforderung.

tüchtigen Vertreter
oder Reisenden

Da sich die Kranken - « ud Sterbe -Unterstützungskasse
Dillenburg ausgelöst hat, werden alle Diejenigen,

welche noch eine Forderung haben, ersucht ihre Rechnung bis
zum März d. Js . bei dem Vorsitzenden Grün  einzu¬
reichen. Spätere Eingänge werden nicht mebr^berücksichtigt.
6 3 «tan Vorstand:

NB.. Zugleich wird bemerkt, daß jede Unterstützung an
Mitglieder am 17. Februar ausgehört bat.

der mit der einschlägigen Kolonialwaren - u. Bäcker-Kundschaft
bekannt ist.

Offerten unter Nr . 566 an die Geschäftsstelle der
Zeitung erbeten.

Pfk««igspM»lsk
Sonntag von 11 bis 2 Uhr

geöffnet. Hütteuplatz 3.
Herr sucht guten
Prhnrt-Mittiigstlscli.

Angeb. unter S . 616 an die
Geschäftsstelle dss. Blattes.

Ia. Cornedbeef
eigenes Fabrikat, empfiehlt
Carl Frese , Metzgermeister.

1 Mmikiikgcsklle
gesucht. Friedrich Weitzel,

Wissenbach, Dillkrets. I

Gestern Nachmittag 5'/- Uhr entschlief sanft nach
kurzem schweren Leiden unser innigstgeliebter Vater,
Schwiegervater , Großvater und Urgroßvater

Johannes Müller
in fast vollendetem 73. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bit en
.„ Die trauernd Hinterbliebenen Kinder.

Dtllenburg , den 18. Februar 1914.
Ae Beerdigung findet statt am Sonntag , den
22. Februar i 'U Uhr von der Leichenhalle des

Friedhois aus.

Todvs-An;eige.
Heute Morgen verschied nach kurzem Leiden

unsere liebe, unvergeßliche Schwester und Tante

Fm Friedr. Kusch Mm.
Kathariue geb. Dieueuthal

im 78. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Angehörigen.
Haiger , Siegen, den 19. Februar 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 22. Februar,
nachmittags 3 Uhr statt.
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